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AUS DEM INHALT:

1. Bärlauch. - 2. Die Nerven (2. Fortsetzung). - 3. Im Blut ist die
Seele. - 4. Berufskrankheiten. - 5. Unsere Heilkräuter: Allium ur-
sinum (Bärlauch). - 6. Fragen und Antworten: a) Chiropraktische
Behandlung bei Unfall; b) Psoriasis. - 7. Aus dem Leserkreis: Dank-
barer Erfolg. - 8. Warenkunde: a) Beerenfrüchte; b) Kirschenzeit.

Die Nerven
Vorgreif/, peLaZZen am 15. Pehraar L9LS in Spie#

(2. Fortsetzung)
Um die Ernährung der Nerven noch etwas gründlicher

und eingehender zu besprechen, möchte ich noch einiges
von dem erwähnen, was diese nötig haben. Ebenso möchte
ich auch das, was die neuere Wissenschaft auf diesem
Gebiet überhaupt herausgefunden hat, noch näher strei-
fen. Wir wissen in erster Linie, dass die Nerven feine
Phosphate benötigen. Die Phosphate, die wir für das Ner-
vensystem gebrauchen, finden wir zum grossen Teil in den
Früchten und Gemüsen enthalten. Es ist bekannt, dass
z. B. die Apfelschalen für die Nerven spezielle Stoffe be-
sitzen. Dies ist der Grund, warum man die Aepfel nicht
schälen, die Schalen also nicht fortwerfen, sondern essen
sollte. Auch im Apfelkern hat es Stoffe, die für die Nerven
und die Drüsen wichtig sind. Schilddrüsenleidende wür-
den gut tun, jeden Apfelkern ganz gut zu zerbeissen und
zu zerkauen, weil es ganz feine Jodmengen darin ent-
halten hat, die für die Schilddrüse eine grosse Bedeutung
haben.

Die Vitamin C-Stoffe, die da und dort immer wieder
erwähnt werden, finden wir in verschiedenen Nahrungs-
mittein. Die Gitrone ist z. B. sehr reich an Vitamin C. Es
liegt kein Grund vor zu schimpfen, wenn man beim Ein-
kauf grüne Gitronen erhält, denn grüne Gitronen sind
sogar noch reicher an Vitamin C als die ausgereiften gel-
ben. Dies ist eine eigenartige Beobachtung, die man auf
Grund von Versuchen gemacht hat. Wir sollen also den
Salat statt mit Essig mit Gitrone zubereiten, denn der Essig
besitzt keine Heilwerte. Er verändert allmählich nur die
Sekretion der Magenschleimhäute, so dass mit der Zeit
eine Hyperazidität, eine Uebersäuerung entstehen kann,
ein Sodbrennen und verschiedenes mehr. Es ist also weit
vorteilhafter, Gitronen zu verwenden statt Essig, denn wir
haben, wie bereits erwähnt, dann zugleich noch das Vita-
min G zu unserm Nutzen.

Wenn wir im Herbst in der Natur wandern, dann fin-
den wir die schönen roten Früchte der Hagrose, die Hage-
butten. Sie werden zwar da und dort anders genannt. So
heissen sie z. B. im Appenzellerland «Täghüffeli», jeden-

DarnaZs, aZs Zeh ein Kind noeä war,
Da Lo//Z ZcL ZreaZZcfe JaLr /är Jahr,
Dass ic/z iYaipZô'cftcâén möcäZe ßncZen,
Docä aZZe Bo//naap massZe schwinden,
Denn wZcLZ ein einz'gres P/Zäwzcäen fconni ich sefoen,
/n irgrencZ einem Waide s/efeen.
A'ar emmaZ woäZ enZdec&Z' Dei einem prössörw Bacä
Die (/Zeichen BZäZZer icä, eZocä aeä,
Die PreaeZe, sie war baZeZ verscBwaadew,
ZcB ZtaZZe BärZaac/t aar pe/aneZew.
Die SfeZZe nnZër grossen Bimmen war ZwsoarZers scfoön,
Docä /acäZ ein einFpes BZäZeapZöcLeäea Ziess sie/i se/i'n,
Z7neZ sZaZZ eon anpene/zmem Da/Z,
l'on MssZZcPem GeracB war roZZ die La/Z.
Wenn ZteaZe aaeä der aZZe WanscP mir isZ peöZieben,
So /äPZ ZcP micP eZocP wimmermePr peZrie/wn
Za /Zieh'n, wenn mir ein BärZaacP/eZeZ ewZpepeaZacPZ
ilfiZ seiner eorpeZänschZen MaZëwpracPZ.
BeaZ sacP' ich BärZaacP an des BächZeins Band,
BeaZ hZeBre ich eZarc/t enpe TäZcPea, in der Band
Bin SächZein, am den Sepen mir .en hoZen,
Der da and dorZ wäcPsZ, anaa//äZZip, sZiZZ, aersZohZen.
Aach der Derach isZ mir mcPZ mehr ea schar/,
WeiZ mancher Leidende den wäre'pen Sa/Z öedar/;
Daram isZ es mir heaZe nichZ mehr Zeid,
Wenn ich nar BärZaacP /indc wohZ ear MaieneeiZ.

falls, weil sie im Vollreifen Zustand ein kleines Häufelein
Teig bilden. Diese Hagebutten nun enthalten viel Vitamin G,
weshalb man aus ihnen ein feines Medikament für die
Nerven herstellen kann, gewissermassen eine Nervennah-
rung. Man sammelt die reifen Früchte, nimmt sie mit
sich nach Hause, lässt sie noch völlig ausreifen und schön
weich werden, um sie alsdann durch die Hackmaschine
zu treiben und das gewonnene Mark durch ein Passiersieb
zu pressen. Das reine, rohe Hagebuttenmark vermengt man
hierauf mit Honig und etwas Grieszucker, so dass eine
dicke Paste daraus entsteht. Nun schneidet man diese in
kleine Bonbons, wendet sie in Kristalzucker, lässt sie nach-
trocknen und kann sie nun so aufbewahren. Auf diese
Weise besitzt man eine gute Nervennahrung, die besser
ist als alle Tabletten, die man in der Apotheke kaufen
kann, denn diese ist, wenn man so sagen kann, aus der
Herrgottsapotheke, die einen nie betrügt. Sehr vorteilhaft
ist es auch das Jahr hindurch Hagebuttenmark, das im
Vakuum eingedickt worden ist, zu verwenden, denn auch
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